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munists,'..-^^ j.paap. y0hl)f\ ls»ugh -at,' this Ridiculous
Italian assertion. " "" ' " """ '

Fortunately, the Swiss Press./maintains ->• a
qüiet and dignified attitude-,' re-affirming the
gênerai desire for good relations between the
Swiss and Italian nations. The Press emphasises
the Swiss determination to ensure protection to
all peacable foreigners on Swiss soil, but at
the same time reserves a complete freedom of
judgment, even on Fascism. It is precisely this
freedom of opinion which seems to annoy some
of the Italian papers so much." i

If the attitude of our southern neighbour is
dictatorial as far as we are concerned, it is evi-
dently dangerously irritating to other friendly-dis-
posed nations. The following report circulated by
the B.U.P. in the English papers and reprinted
from the 7?e/^m3 (Oct. 7th) gives food for thought
and discloses the ominous developments practically
within a stone'?; throw of the League of Nations'
seat:—•

"The Alpine passes on the frontier between
France and Italy are to bristle with cannon when
France's great scheme of frontier fortifications
is completed.

"Our plan of frontier fortifications," said M.
Painléve, the French Minister for War, to the
British United Press, "makes provision for the
protection of our Italian frontier.

"Our only ambition is to remain master of
our Alpine valleys, for this frontier is far easier
to defend than the eastern- borders of Germany.

"Our Italian neighbours have hurried on the
building of fortifications on our frontier, and it is
only common sense that we keep up with them.

Certain works have already been started to
protect the region of Nioe, which is one of the
nerve centres. France realises the consequences
of failure to keep up in thé race. "

Italy started the border fortification race,
building strongholds all along the frontier from
the Mediterranean to Mont Blanc where the fron-
tiers of Italy, France and Switzerland meet on
the steep slopes of the mountain.

Between France and Italy there are twenty-
two authorised summer passes and twelve which
can be used in winter. There are only three
important railway passes, the principal ones be-
ing those at Modan-e and Ventimiglia. Nine
passes only are available for motor-cars, the most
used of which are the Petit St. Bernard and the
Pass of Frejus.

All along the frontier,.-Italian carnbiuieri and
F'r-ench Alpine Chasseurs have their mountain
camps, and it would be impossible for troops to
be concentrated on either side without the fact
being known within a few minutes in Paris and
Rome.

Every inch of the frontier is under close sur-
veillance, and at strategic points along the Italian
side barbed wire has been strung just as for a
state of siege. Some years ago, when tension be-
tw-een Italy and France was at its height, Riviera
visitors were startled to see dozens of French
tanks going into the mountains. They have never
been brought out:, and mountain guns have fol-
lowed them in.

The French Government recently made a pro-
test against the activities of one of the Italian
newspapers, "II Telegrafo Ltvornese," which is
forbidden distribution in France. That paper
loudly called for the Italian annexation of Nice,
and the French Department of Alpes Maritimes,
where many thousands of Italians live and work.

The paper also demanded the annexation of
Corsica and Tunisia to provide outlets for surplus
Italian population.

The Italian officials have proscribed the dis-
tribut ion in Italy of numerous French papers of
anti-Fascist tendency. Less than half of the Paris
newspapers are allowed to cross the border.

While many of the passes arc defended by
nature, which blocks them with snow during the
whole year, the remainder are rapidly being made
impassable for the strongest army by a string of
protective works which will cost millions of
pounds to the taxpayers of the two countries."

Reindeer in the Alps.
The ZAz/Zy CVzrozzz'cZe (Oct. 9th) records the

failure of a quaint -experiment; perhaps if we had
imported a few Laplanders as well, along with the,
animals, the latter would have been more comfort-
able

" The experiment of importing reindeer into
Switzerland has not, I hear, been a very great
success. Of the four animals which arrived in
Chateau d'Oex in March of this year, only two
now remain. During the exceptionally hot sum-
mer both the males died, as did two young ones,
born in June. This will bè a'disappointment to
the winter sports enthusiasts,, who were looking
forward to a new form of-s.kijoejring,. in which
the reindeer-was to have taken -the place of the
nor-se as motive power, jt is still hoped that
the ad\ent of snow will.find, the .remaining two
animals-fit enough for the drawing of sleighs."

EIDGENÖSSISCHE GLOSSEN
<uui» t,",> ftWs t,,;

//ß/w7«//ew» zZer c —
Italien plant für seine Ausland-Italiener eine

besondere Toüri'stenkarte, um sie zum Besuche der
Pleimat zu ermuntern,

' mit Vergünstigungen im
Schiffs- und Bahnv-erkehr, für den Aufenthalt in
den Plotels Und für den Besuch, von Museen.

Man geht von der richtigen U-eberlegung aus,
dass für den Ausland-Mitbürger nichts wichtiger
sein kann (wenn man seine Anhänglichkeit an die
Heimat als etwas wichtiges betrachtet), als ein
Besuch'in der Heimat. Diese Auffassung ist auch
an der letzten Auslanclschw-eizertagung in Luzera
zum Ausdrucke gekommen. Sie gipfelte in der
Forderung,; es möchte für die Auslandschweizer -
kinder ein Ferienaufenthalt in der Schweiz ermög-
licht werden.

Es braucht sicherlich- nicht lange darüber g-e-

sprochèn zu werden, dass wichtiger als die Bekannt-
schaft mit der Schweizergeschichte die Bekannt-
schaft mit dem Lande selber wäre. Es ist auch
nicht daran zu zweifeln, dass uns viele Mittel und
Möglichkeiten zur Verfügung stehen, wenn wir
ernstlich daran gehen, dieses Problem, das vor al-
lern ein finanzielles ist, zu lösen. Es yväre einmal
zu prüfen, ob nicht ein organisierter Austausch
zwischen Schweizerkindern, die in ,der Schweiz
wohnen, und solchen, die im Auslände wohnen, zü
schaffen wäre. Unsern Kindern brächte ein solcher
Austausch die Bekanntschaft mit der Fremde (auf
dass sie nicht-zu "schweizerisch" werden), den an-
•dem die ersehnte Gelegenheit, die Fleimat der El-
tern kennen zu lernen. Es brauchte nur eine Zen-
tralstelle (Pro Juventute?) die die Anmeldungen
entgegennähme, eine Vermittlung der Konsulate,
die einen kurzen Aufschluss über die persönlichen
Verhältnisse zu geben hätte.

Warum sollte nicht auch eine Organisation der
•FlotelVereinigungen zustande kommen, um den Aus-
landschweizern in der Zeit, die der Hauptsaison
vorangeht und folgt, besonders günstige Bedingun-
gen zu machen p Es ist ein offenes Geheimnis,
dass in den Durchschnittssommern die Zahl der
Logiernächte nach, einer verhältnismässig kurzen
Spitzenbelastung rasch abnimmt. Wir haben wäh-
rend des Krieges die Internierten billig aufgenom-
men, warum soll man nicht auch an den Ausland-
Schweizern auf eine ähnliche Weise etwas verdienen
können Denn ein Opfer braucht die Hôtellerie
hei einer planmässigen Organisation nicht zu
bringen.

Ob auch unsere Bundesbahnen den Ausland-
schweizer entgegenkommen könnten (etwa in dem
Sinne, dass für von weither Zureisende sozusagen
ein besonderer Zonentäp-if geschaffen wird, auch
aus der Erwägung heraus, dass die Auslandpropa-
ganda davon profitieren könnte), vermögen natürlich
nur die Bundesbahnen selber zu entscheiden. Sollte
-ein finanzielles Opfer in Frage kommen, so muss
es nicht den Bundesbahnen, sondern dem Bunde zu-
gemutet werden. (Der Bund könnte für die Er-
leichterung solcher Reisen der Auslandschweizer
einen besonderen Kredit zur Verfügung stellen.)
Es liesse sich auch fragen, ob nicht für die Monate,
die ausserhalb der Hauptreisezeiten liegen, eine
Reduktion der Fahrpreise eintreten könnte (ähnlich
wie auf den Alpenposten, wenn auch die Verhält-
nisse nicht analog sind). Die Auslandschweizer
könnten dann diese Zeiten für ihre Reisen be-
nützen, wenn ihnen ^n einer Verbilligung gelegen
ist. "•< y ; o-ffû-

Dies. als Anregung .zur Diskussion eines The-
mas, das uns Iiis jetzt noch zu wenig beschäftigt hat..
Wir dürfen' bei der Mentalität unserer Regierung,
die noch nicht zur Genüge eingesehen hat, dass die
Auslandschweizer eine wichtige Rolle spielen und
eine noch wichtigere spielen könnten, nicht etwas
Aehnliches wie die italienische Töuristenkarte für
Auslanditaliener erhoffen. Doch vielleicht dürfen
wir doch,, ohne allzugrosse Enttäuschung erwarten,
dass dem Probleme der Verbilligung für Fleimat-
reisen von Auslandschweizern eine gewisse Auf -
merksamkeit geschenkt werde. Warum sollten wir
schliesslich nicht auch erwachsene Mitbürger gegen-
einander austauschen '--Wenn die andern zu .wenig
Schweiz haben, so haben wir hier und da zu viel.
Welche Vereinigung bietet hier die. Hand Wir
haben Austauschprofessoren, warum mit dem pro-
dpktiven., .Trinzipe des, : Austausches nicht noch
weitergehen
FcfevZwzzzZ' 5VÄ/Ve.

Es gibt einen Völkerbund. Es gibt aber auch
noch andere Versuche, eine internationale Züsam-
menarbeit anzubahnen. Diese Zersplitterung ist
sicherlich nicht von Nützen. Es wäre besser, den
Inhalt. einer schon bestehenden Organisation, wie
sie der Völkerbund bedeutet, mehr und mehr mit
der entsprechenden Kraft an Friedenswillen und
Qrganisationswillen zmjfüllefi, als die Arbeit an
neue Gründungen zu verschwenden. Nach wie vor
bleibe ich bei der Meinung, däss- e,s sich auch für
unsern Staat lohnen •Würafr,' öri wêitëstén' Masse für
den Völkerbund Propaganda zu machen.

I te.».<> W-f-UTk'.;.: ' •«•:•••:. * V
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiL

I fiea»e reserue FR/DAV," /VOVEAfß£Ä 1
/'or fAe ÄAJVQt/ßT anrf ßALL of f/ie

i ' c/rr svrns ext/s. < |
liiHiiiiiiliiiiiliimiiijiliiiiüiiiiiiiiiiiiiiinfiiiiltiitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Diese Propaganda müsste natürlich bei uns be-
ginnen, wenn sie auch nicht an unsern Grenzen
Halt .machen dürfte. Ein Mittel wäre unsere
Schule. Bis jetzt stellt ist sie sich eher ablehnend.
Es ist. bezeichnend, dass im. Lande, das den Sitz
des Völkerbundes beherbergt, ein Vôlkçrburtdskurs
für, Lehrer ein sehr geringes Intéressé findet. Am
letzten Ferienkurs in Genf, der den Lehrer lehren
will, die Kinder mit dem Völkerhundsgedanken ver-
traut zu machen, waren drei Schweizer, darunter
zwei Genfer. Die Erziehungsdepartemente fehlten.

Wir sind auf die internationale Zusammenar-
beit angewiesen, Leider muss immer wieder kon-
statiert werden, dass wir nicht an, erster Stelle
stehen, um diese internationale Zusammenarbeit zu
fördern. Kein Wunder, dass jungnationale Länder
diese Gleichgültigkeit der Schweiz als willkom-
mene Bestätigung einer völkerbundsfeindlichen Ein-
Stellung mit Befriedigung buchen. Denn wenn
nicht einmal die Schweiz an den Völkerbund
glaube...

Wir haben bis dahin die Antwort der italieni-
sehen,-Regierung auf unsere erste Note nicht hören
dürfen. Statt dessen ist uns mitgeteilt worden,
dass eine Veröffentlichung den diplomatischen Ge-
wohnh-eiten nicht entspreche. Wir wollen heute
nicht mit diesen diplomatischen Gewohnheiten rech-
ten (wenn es auch der Laie schwer hat zu begrei-
fen, dass wohl unser Schreiben, doch nicht die Ant-
wort dem Volke mitgeteilt werden darf), dafür
aber um so energischer auf die Lächerlichkeit hin-
weisen, dass die geheimgehaltene Antwort dennoch
zuerst in westschweizerischen und dann auch in
deutschweizerischen Zeitungen wenigstens dem In-
halte nach der Oeffentlichkeit mitgeteilt, worden ist.

Wenn man schon eine Sache geheimhalten will,
so soll man auch darüber im klaren sein, ob man die
Sache wirklich geheimhalten kann. Das andere ist
eine Verzerrung jeder vernünftigen Politik. Wenn
es bei uns so leicht ist, den Horcher an der Wand
zu spielen, dann soll mau lieber zum vornherein
auf jede Geheimnistuerei verzichten, falls man nicht
zum Plelden eines vaterländischen Lustspiels wer-
den will —FeZür MoescÄZz« zVz ' A.Z.'

SWISS MERCANTILE SOCIETY.
Education Department.

In connection with the scholastic programme
the following lectures were given by the students
during last week : —

E. Boller, Wangen a/A. : " Life." R. Lafont,
Degersheim : " An Excursion to the San Bernar-
dino." Ernest Speck, Zug : " A Visit to Ports-
mouth." Paul, Koch, Bueren a/A, : " The History
of the Watch." Miss Lily Boiler : "The Manufac-
tùre of Newspapers.-" Max Ernst, Mammern (Thür-
gau) : "Independence." Georges .Brown, Berne :

"Hamburg." E. P'ritz, Zurich: '"Travelling Ad-
ventures."' Miss FI. Reinle, Bacfcn : "Alphonse
Daudet and Flis Work." Miss G. Schmidhauser,
Zurich : "Dame Ellen Terry." Georges Woelfli,
Lausanne: "The History of the English Language."
Alois Fortsmoser, Zurich : "A Native's Thoughts
on European Civilisation." R. Wust, Bi-enne :

" Woodrow Wilson." W. Wilhelm, Zurich :

"Smyrna." F. Fehse, Basle: '"Cinemas." M.
Knecht, Uzwil : " The Early History of English
Commerce." Walter Tschopp, Basle : " Wool -
worth." Miss Sina Zeller, Zurich : " About Mon-
keys. " F. Fehsc, Basle : " R. Amundsen and
Nobile." Miss Dori Thut, Ob.-Entfelden : " Sor-
rowful recollections." Jacob Blaser, Zürzach :

" Choice of a Profession." Max Kissling, Olten :

" A Nocturnal Expedition of Four Swiss Boys to
Chinatown."

The debating classes dealt with the following
subjects : —

" That English newspapers are preferable to
Swiss newspapers." Proposer, Mr. Walter Scho-en-

mann, Berne; Opposer. Dr. Leo Rieser, Zug.
" That Capitalism is absolutely necessary to a

nation." Proposer, Mr. Schaad; Opposer, Mr.
Kull.

Conference : " Which Party do you prefer in
Great Britain ?" Labour, Mr. Max Kappeler, Eigg
(Zch) ; Liberal, Mr. x\eschbacher, Worb (Berne;,
Conservative, Mr. F. Eggstein, Zurich.

Friday : A lecture was given by James John-
son, Esq., M.A. on "The House of Commons from
the Press Gallery."

Saturday : Mr. Davis took the students to the
Indian and War Museums, Kensington.

Monday : Seventy students visited Oliver Gold-
smith's " She Stoops to Conquer " at the Lyric
Theatre, Hammersmith. The party was in charge
of B. Davis, B.A., and the manager kindly granted
reserved seats at reduced prices.

Football : Our First El-even has done very
well so far, having scored 28 goals against 1 in
three matches. There are some very good players
in the team, even from the Fürst. League. The
result, of last Saturday, 19 to, 1 v. the Handicrafts
Athletic F.C. and the score of 8 to 0 of Monday v.
The Russell Flotel F.C. show clearly enough that
we have to choose much stronger opponents.

CITY SWISS CLUB.
AUCTION BRIDGE COMPETITION.

The following are the average scores, up to, and
including last Tuesday evening, the figures in
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brackets denoting the number of rubbers played :

H. Senn (5) 8,4; Ch. Valon (8) 8; A. C. Baume

(12) 6,4:; R. Béssire (8) 6,2; M. Gerig (13) 6; G.
De Brunner (6) 5,9; L. Ghàpuis (7) 5,3; lï. Scho-
biïigèr' (9) 5; Mi Defrenne (8F 4,7; W, Notäri
(6) 4,7; J. BiUhler (7) 4,3; A. Schupbach (5)
3,4; P. F. Boehringer (9) 3,3; P. Bessire (7) 2*9;
and L. Jbbin (9) 1,1.

C. A. BIERI t
We deeply regret to announce the death, on

Saturday, October 6th, at the Royal Pavilion Hotel,
Folkestone, of Mr. Charles Adolphe Bieri. His
death was caused by injuries sustained following a

fall' on the stairs, a subsequent inquest not disclos-
ing any evidence as to how he came to fall. Mr.
Bieri was a life-long member of the Société de

Secours Mutuels. We are indebted to the FATèe-

rfow (Oct. 13th) for the following appreci-
ative notes with reference to our late compatriot ; —

Deceased, who was in his 58th year, was
widely known, not only locally, but beyond. Fie
had been employed as a chef for 30 years by the
Fredericks Flotel Company, Ltd. He earned for
himself the highest esteem of the Chairman and

directors of the Company, as he did also the sue-
cessive managers under whom he served.

Mr. Bieri was a Swiss by birth, and never
lost his love for the little Republic situated
amidst the Alps. He was a patriot in the high-
est sense of the word. However'., he became de-
voted to the country of his adoption and for the
people of England he had a fond affection.

No ordinary man was Charles Adolphe Bieri.
He was of fine stature—tall and broad shouldered.
He always wore a pleasant smile and had a kindly
word for all. No trace of envy or jealousy pos-
sessed his soul. If he was a big man so far as

his frame was concerned, his heart was bigger
still. It can be said without exaggeration that
he went about doing good. Only his intimates
know the extent of this. It can be said, too, that
no one who was in real trouble ever sought his
aid in vain.

Deceased was one of the first twelve to join
the local Brotherhood of Cheerful Sparrows, and,

' although it was accomplished quietly, he did
some splendid work for an organisation that ap-
pealed to his heart and soul.

Deceased was a Freemason, and in this con-
nection was associated with the Temple Lodge,
Folkestone and the Mark Lodge. He was also

a member of the Folkestone Club and it goes
without saying that he won the esteem and re-

spect of all his associates.

In his profession he was regarded as a peer
amongst chefs. Deceased was, indeed, in this
connection highly gifted, whilst his power of or-
ganisation in reference to staff work was beyond

compare. Thousands of patrons that have sat at
tables of the Royal Pavilion Hotel during the

nearly quarter of a century that the late Mr. Bieri
occupied the post of chef have testified to tire
excellence of his art. The almost countless pub-
lie banquets, including those of successive mayors
of Folkestone, held at this hotel have won fame
too because of their merit. It has been the
fashion for years to hear the expression when a

banquet has been held at the Pavilion, "Ah,
Bieri is here to-night We are sure of an excel-
lent menu and well served into the bargain." By
the death of Mr. Bieri Mr. Bright, the manager
of the hotel, has sustained the loss of a friend
and invaluable colleague. The whole, staff at the
Pavilion Flotel were grief stricken when they
knew that he had passed away..

Deceased was unmarried. Fie lost a brother
recently in Australia. Another resides in New
York. Deceased's nephew, Captain Frederick
Bieri, came to Folkestone from Switzerland im-
mediately on being informed of his relative's
death.

There are many in this town who by the
death of Mr. Bieri feel the loss of a brother and

friend. For full twenty years the writer of this
notice has enjoyed the sunshine of deceased's

friendship He was always the same, and had

a good word for all, be he rich or poor.
' He was a man ;

Think what a man ought to be.
Fie was that.' "

PUBLICATIONS
>f the " Verein, für Verbreitung Guter Schriften "

and "Lectures Populaires."

L38 (BE). Das Amulett, von C. F. Meyer 6d.

L39. (B). ' Die Frühglocke—Das Ehe-Examen,
von Adolf Schmitthenner 5d.

L40, Die Brücke von Rüegsau, von
Walter Laedrach 5d.

L40 (Z). Balmberg-Friedli, von Josef Reinhart 5d.

L41. Mozart auf der Reise nach Prag, von
Eduard Mörike 4d,

L41 (Z). Das verlorene Lachen, von
Gottfried Keller öd.

L42. Gabrielens Spitzen, von Grethe Auer 5d.

142 (BE). Der FabrikBrand, von J. U. Flütsch 5d.
143. Der Laufen, von Ehiil'Strauss 4d.
rl43 (BE). Der Wildhéuer, von Peter Bratschi 3d.
144. Die Quelle, vöü/Ernst Eschmann 4d.
144 (Z). Pestalozzi, eine Selbstschau,

von Waltet Guyer 1/1
145 (A). Von Frauen, fünf Erzählungen,

von Anna Burg öd,
145. Don Correa, von'Gottfried Keller 4d.
146. Porzellanpeter, von Anders Heyster 5d.
146. (Z). Tante Fritzchen, von Hans Hoffmann 4d.
146. (B). Hol über Die weisse Pelzkappe. Der

Nachbar, von Meinrad Lienert 3d.
147 (C). Meine Kindheit, von Jakob Stutz 6d.
147. Joseph—Stephan, von

Johannes Jegerlehner 5d.
137. Erinnerungen einer Grossmutter, von

E. B öd.
138. Die Verlobung in St. Domingo, von

Heinrich von Kleist 5d.
139. Der Schuss von der Kanzel, von

C. F. Meyer 5d.
147. Auf der Walz vor fünfzig Jahren,

von Werner Krebs 5d.
148. Die Weihnachtsäpfel,

von Alfred Huggenberger öd.
148A. Verlassen und vergessen, & Franzosenholz,

von J. J. Romang öd.
148. Basil der Bucklige, von Wilhelm Sommer 4d.
149 "Der Fluch der Schönheit," "Der Hausbau,"

von W. H. Riehl 4d.
149A. Um der Heimat willen,

von Walther Siegfried 7d.

1511 -f Joggeli eine Frau sucht,
' { Elsi, die seltsame Magd

von Jeremias Gotthelf 4d.
150. Die silberne Verlobung, von Heinrich

Seidel 4d.
150. Stiefmütterchen, und Beim Vetter Chris-

tian, von Theodor Storm 4d.
151. Die Hand der Mütter, von

Alfred Fankhauser öd.
151 Luzern, und andere Erzählungen von

Leo Tolstoi 4|d.
152 Erinnerungen eines Kolonialsoldaten auf

Sumatra, von Ernst Hauser 4d.
153. Martin Birmann Lebenserinnerungen 5d,
154. Benjamin Franklin, von J. Strebel 4d.
155. Aus Indien, von Paul Burckhardt 6d.
156. (B.A.) Der Hess und sein Buch und

andere Erzählungen^ von A. Supper 5d.
157. Erzählungen aus der französischen Revo-

lution, von Guido Gyslei 4d.
158. Das erlösende Lachein, von Felix

Moeschlin 4|d.
1/1. Sous la Terreur, par A. de Vigny 1/-
1/2. La Femme en gris, par H. Sudermann 1/-
1/3. L'Incendie, par Edouard Rod 1/-
1/4. La Tulipe Noire, par Alex. Dumas 1/-
l/5> Jeunesse de Jean Jacques Rousseau

(Extraits des Confessions) 1/-
1/6. L'Ours et l'Ange;-par Jean-Jacques Porchat 1/'-

1/7. Amour Tragique, par Ernest Zahn 1/-
1/8. Colomba, par Prosper Mérimée 1/-
1/9. Des Ombres qui passent, par

Béatrice Harraden 1/-
2/1. Le Légionnaire Héroïque, par B. Vallotton 6d.

2/2. Contes Extraordinaires, par Edgar Pöe 6d.

2/3. Un Véritable Amour, par Masson-Forestier 6d.

2/4. La Boutique de l'Ancien, par L. Favre 6d.

2/5. Souvenirs de Captivité et d'Evasion, par
Robert d'Harcourt 6d.

2/6. Adventures d'un Suisse d'Autrefois, par
Thomas Platter 6d.

2/7. La Jeune Sibérienne, par Xavier de Maistre 6d
2/8. La Fontaine d'amour, par Charles Foley 6d.

2/9. La Batelière de Postunen, par
Eugène Rambert 6d.

Prices include postage; in ordering, simply state
number or series, remitting respective amount (pre-
ferably in |d. stamps) to Publishers, 7Ae ShAw
Ofoerfer, 23, Leonard Street, E.C.2.

BACK NUMBERS OF THE "S.O."
Subscribers ordering back numbers are requested

to remit the usual 3d. per copy, provided that
those required do not date back more than twelve
months; for earlier issues, some of which are
out of print, an extra charge is made.

SWISS RIFLE ASSOCIATION
f/eac/guar/ers - 1, Gerrard Place, W.l.

SAoo/ing Fange - opposite Welsh Harp, Hendon, N.W. 11.

Shooting* Practice
Every Saturday and Sunday.

Lunc/ieona and 7eas provided for on Sondait.
NEW MEMBERS WELCOME.

*£TAe Commi/fee,

SWISS BANK CORPORATION,
»• ' •. ' '

99, GRESHAM STREET, E.C.2.
and lie, REGENT STREET, S.W. 1.

Capital

Reserves -
•V 1".

£5,600,000

£.1,680,000

The WEST END BRANCH
opens Savings Bank Accounts on
which interest will be credited
at 3i per cent, until further notice.

SWISS CHORAL SOCIETY
LONDON.

REHEARSALS RESUMED
Pracftces every TVic/ay af 9 p.m.

F/rs/ Aa// o/ /Ae mo/i/A :

UNION HELVETIA GLUB, 1, Gerrard Place,

5econd Aa//o//Ae mon/A :
Shaftesbury Ave., W.l

SWISS CLUB, 74, Charlotte Street, W.l

NEW MEMBERS ARE WELCOME,

Swiss Mercantile Society
The members and friends of- the Society are

reminded that our First

CINDERELLA DANCE
\ of the; Season will take place on

SATURDAY, /VOV£MB£R 3rd, 792S,
i - j. at the

Midland Grand Hotel, St. Paneras Station, N.W.

from 6.45 for 7.0 to 11.45 p.m.

TICKETS at 8s. 6d. (incl. Supper tlnring the interval) may
obtained)fr.onl Mr. R. Chappuis.31. Crockertön Rd..Upper Tooting,
S.W.17, at Swiss House. 34-36. Eitzroy Square. W.l (Tel. Museum
6693) and from Employment Department. 24. Queen Victoria St..
E.C.4 (Tel. City 7710). Thé Entertainment Committee.

SHvrne Services.

EGLISE SUISSE (1762),
(Langue française.)

79, Endel! Street, near New Oxford St., W.C.3.

Dimanche, 21 Octobre, llh. : " Solitude et Prière "
(Marc I., 35-3'6), M. R. Hoffmann-de Visme.

6.30. : Culte et Réunion de Prière.
MARIAGE.

Paul Ernest CHATELAIN, de Genève et Marcelle
Lelo DESARZENS, de Lancy (Genève)—le 10 Oct..
1928.

Pour tous renseignements concernant actes pastoraux,
etc., prière de-s'adresser à M. R. Hoffmann-de Visme,
102, Homsey Lane, N.C (Téléphone: Mountview 1798).
Heure de réception à l'Eglise: Mercredi 10.30 à 12h.

SCHWEIZERKIRCHE
(Deutschschweizerische Gemeinde)

St, Anne's Church. 9, Greshaip Street, E.C.2.
(near General Post Office.)

Sonntag, den 21. Oktober, 1928.—11 Uhr morgens :

Gottesdienst und Sonntagschule.
7 Uhr abends : Gottesdienst.

Anmeldungen Sonntagsschule und Unterweisung be-
treffend, sind an den Pfarrer der Gemeinde erbeten.

Sprechstunden : Dienstag, 12-1. Uhr in der Kirche
Mittwoch, 4-6 Uhr im Foyer Suisse.

Anfragen wegen Amtshandlungen, "etc. erbeten an den
Pfarrer der Gemeinde : C. Th. Hahn, 8, Chiswick
Lane. Telephon: Chiswick 4156.

FORTHCOMING EVENTS.

Wednesday, Oct. 24th, at 8.30 p.m.—SWISS MER-
CANTILE SOC. : Lecture on the Work of the
League of Nations, by J. H. Buchi, F.S.S.

Friday, Oct. 26th, at 8.15 p.m.—SWISS MERCAN-
TILE SOC. : Lecture on " The Romance of
Words," by J. Tinkler, Esq.

Saturday, Nov. 3rd. at 7 p.m.—SWISS MERCAN-
TILE SOC. : First Cinderella Dance at Midland
Grand Hotel (see Advt.).

Friday, Nov. 23rd.—CITY SWISS CLUB : Banquet
and Ball.

SWISS RIFLE ÀSSOC. : Every Saturday and Sunday,
Shooting Practice on the Rifle Range near the
Welsh Harp, Hendon.
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